
8. 187.] Horizontale Bohrmaschinen. 1043

ift und bei demjelbftthätigen VBorfchube an dem Eleineren Stellade O feft
gegen das loje auf die Welle Z geftecte Wurmrad N gepreßt wird. Dieje
Anordnung einer Reibungskuppelung gewährt die oben angegebenen Vortheile
eines mit conftantem Druce erfolgenden Borjchubes. Bor der Bewegung
der Spindel aus freier Hand ift natürlich die Reibungsfuppelung zu Löfen.

Bei diefer Mafchine ift auch in Führungen die Platte P wagrecht zu
verfchieben, welche zur Aufnahme der zu bohrenden Gegenftände dient; diefe
Einrichtung geftattet das Bohren vieler Löcher an verjchiedenen Stellen
eines und defjelben größeren Gegenftandes, ohne daß man denfelben wieder-
holt in verfchiedener Lage aufjpannen muß.

Horizontale Bohrmaschinen. Während die bisher befprochenen
DBohrmafcinen fänmtlic, eine jenfvechte Stellung der Spindel zeigen, hat
man auc mehrfad, Bohrmafchinen gebaut, bei denen die Bohrjpindel wag-
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1044 Diertes Capitel. [$. 187.
techt angeordnet ift. Diefe Mafchinen find im vieler Beziehung den in
$. 180 befprochenen Cylinderbohrmafcdinen ähnlich und dienen wie diefe
meiftens auch zum Ausbohren fehon vorhandener Höhlungen, während fie
zum Bohren von Löchern aus dem vollen Material nur weniger angewendet
werden. Fir viele Öegenftände gewährt diefe Art der Bearbeitung befondere

 DBortheile, beifpielsweife fannn mittelft folher Mafchinen eine größere Anzahl
von Wellenlagern, die neben einander auf den Zifch gefchraubt werden, mit
einem Durchgange der Bohrftange gleichzeitig in genau übereinftimmender
Weite ausgebohrt werden. Zumeilen hat man diefe Mafchinen jo ein
gerichtet, daß fie auch die Arbeit der Drehbanf übernehmen können, während
ihre Wirkungsweife andererfeits vielfach mit derjenigen der weiter unten zu

 

bejprehenden Fräsmafchinen übereinftimmt, fo daß man damit ebene und
prismatifche Flächen ebenfo wie auf Hobelmafchinen herftellen Eann.

dig. 691 zeigt eine folche Bohrmafchine der Niles-Works, woraus man
erfieht, daß in dem Geftell A eine Spindel, ähnlich wie bei einer Drehbant
gelagert ift und auch wie bei diejer durch Stufenfcheiben B und eit doppeltes
Borgelege umgedreht wird. Durch die hohle Spindel tritt der ganzen Ränge
nad) die eigentliche Bohrftange C hindurch, die am vorderen Ende mit einem
Schlige zur Aufnahme des quer hinducchgeftecten Bohrmeffers verjehen ift,
während das hintere Ende von dem Sclittenftü D getragen wird und
von diefem die Tängsverfchiebung erhält. Zur jelbftthätigen Verfchiebung
dient die Hülfswelle E, die von drei Stufenradvorgelegen F mit dreifach)
verjchiedener Gefchwindigfeit bewegt werden kann, und durch eine Schnede
das Schnedenrad auf der Borfchiebewelle G umdreht, die durch ein Zahn-
rad die mit dem Schlittenftüc verbundene Zahnftange ZI verfchiebt. Der
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Borfchub oder die Rücdführung der Bohrftange aus freier Hand erfolgt von

dem Handrade X aus, nachdem die Reibungsfuppelung durd) das Stellvad 7

gelöft worden ift; das Handrad L dient dazu, durch) eine innere Kuppelung eins

der drei auf der WelleE figenden Stufenräder F mit dev erfteren zu verbinden.

Das Arbeitsftüict wird auf der Platte M befeftigt, die auf ihrer Unter-

{age quer verftellt und mit diefer der Länge nad) auf dem Bett N verfchoben

werden fan. Die richtige Höhenlage giebt man dem Bett durd, zwei ftarke

Schraubenfpindeln O, die gleichzeitig von der Handfurrbel P aus durch) eine

Ziwifchenwelle mittelft conifcher Näder gedreht werden Fünnen. Zur ficheren

Unterftügung des an dem Geftell in fenfvechten Prismen geführten Vettes

an feinem freien Ende ift der Bod Q angeordnet, dev in feinem oberen

Duerftege eine Bohrung zur Führung der Bohrftange C enthält. Dei

manchen Mafchinen diefer Art ann man anftatt diefes Setftodes Q einen

Keitftod anbringen, fo daß man Gegenftände zwifchen diefem Keitftode und

der Spindel in Spigen unterftügen und die Mafcdine wie eine Drehbanf

benugen fan. Auch hat man zur Berfchiebung der Bohrftange durch die

Spindel Hindurd, eine Schraubenfpindel angewendet, die in ähnlicher Art

wie bei den in $. 180 befprochenen Eylinderbodrmafhinen durd) Differential-

väder eine etwas andere Gefchwindigfeit erhält, wie die Spindel.

Krahnbohrmaschinen. Wenn «8 fi darum handelt, in Gegen-
ftände an verfchiedenen Stellen parallele Löcher zu bohren, fo ift dazır bei

der Anordnung einer feft auf-
geftellten Bohrfpindel die wie-
derholte DVerfegung de8 Ar=

beitsjtiides auf feiner Unter
lage erforderlich. Sind hierbei

die Arbeitsftücde jchwer und
unhandlich, fo ift zu diefer

Berjegung viel Zeit erforder:
lich, da das Arbeitsftüc in
jeder neuen Lage genau aus-
gerichtet werden muß, um die
parallele Page der gebohrten

Löcher zu verbiirgen. In folchen Fällen richtet man die Bohrmafcinen
zwedmäßig fo ein, daß die Bohrfpindel fid) verfegen läßt, jo daß dem
Arbeitsftiiche eine ummandelbar fete Aufftellung gegeben werden fan. In
welcher Art dies zu gefchehen hat, wird aus Fig. 692 erfichtlich, worin A
einen größeren Dampf oder Gebläfecylinder vorftellen möge, in defien Slan-

Shen ringsum eine größere Anzahl von Föchern fir die zur Befeftigung der

Dedtel dienenden Schrauben zu bohren find, Denkt man fich hier die Bohr-

dig. 692.
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